
ständnis über die Holle des 
Leiters im sozialistischen Pro­
duktionsprozeß hindert noch 
einige daran, sich mit den Kol­
lektiven zu beraten, den Bri­
gaden das Ziel und auch den 
Weg zu erläutern, wie die 
Übereinstimmung der persön­
lichen mit den gesellschaft­
lichen Interessen hergestellt 
werden kann.
In den nach dem 11. Plenum 
des ZK folgenden Diskussio­
nen wird die Verantwortung 
der Wirtschaftsfunktionäre und 
die Rolle der Gewerkschafts­
organisation bei der Leitung 
des Wettbewerbes einen noch 
bedeutenderen Platz einneh­
men als bisher. Unsere Auf­
gabe sehen wir mit darin, in 
der Praxis zu verwirklichen, 
was Genosse Walter Ulbricht 
auf dem 11. Plenum dazu 
sagte: „Heute kann unter un-

An den Teilobjekten arbeiten 
die Kollegen vieler Betriebe. 
Sie sind durch das neu ausge­
arbeitete Netzwerk auf ein 
einheitliches Ziel orientiert, 
nämlich auf die termin- und 
qualitätsgerechte Fertigstel­
lung der nutzungsfähigen An­
lagen. Das erfordert ein enges 
Zusammenwirken aller am 
Objekt beteiligten Kollektive. 
Durch die Planung allein wird 
das noch nicht gewährleistet, 
weil oft innerbetriebliche 
Interessen in den Vordergrund 
rücken.
Um den für die Teilobjekte 
verantwortlichen Leitern zu 
helfen, die Kräfte zusammen­
zuführen, bildeten wir Partei­
aktive. Die Erfahrungen leh­
ren aber, daß es auf unserer 
Baustelle weitaus günstiger ist, 
wenn an den Teilobjekten 
Gewerkschaftsaktive gebildet 
werden. Diese haben durch 
die Einbeziehung eines größe­
ren Teils auch parteiloser Bau- 
und Montagearbeiter und lei­
tender Wirtschaftsfunktionäre

seren sozialistischen Verhält­
nissen kein Wirtschaftsfunk­
tionär mehr die ihm von der 

Arbe it er-und-B a uern-M a ch t 
übertragenen Aufgaben lösen, 
wenn er nicht eng und kame­
radschaftlich mit den Gewerk­
schaften zusammenarbeitet. 
Beim umfassenden Aufbau des 
Sozialismus erhalten die Ge­
werkschaften eine zunehmende 
Verantwortung und können 
ihre Rechte besser wahr­
nehmen.“
Höhere Verantwortung der 
Gewerkschaftsorganisation auf 
unserer Baustelle zu errei­
chen, zwingt auch die Partei­
organisation zu entsprechen­
den Schlußfolgerungen. Eine 
ist, daß die Parteiorganisation 
nicht hin und wieder versucht, 
selbst Aufgaben der Gewerk­
schafttsorganisation zu über­
nehmen. Dafür ein Beispiel.

größere Voraussetzungen, die 
Initiative der Kollegen im Wett­
bewerb zu fördern. Die Ge­
werkschaftsleitung wird durch 
die Gewerkschaftsaktive bes­
ser als bisher in die Lage ver­
setzt, an Ort und Stelle Ein­
fluß auf die Leitung des sozia­
listischen Wettbewerbes und 
die sozialistische Gemein­
schaftsarbeit zu nehmen. Da­
durch wird sie gleichzeitig in die 
Lage versetzt, ihre Verant­
wortung für den Kampf 
um die Einhaltung der Ter­
mine, die Steigerung der Ar­
beitsproduktivität, die Ver­
besserung der Qualität und die 
Senkung der Kosten zu er­
höhen.
Am 1. Juli 1966 soll die erste 
Anfahrstufe, das sind zwei 
Öfen, in Probebetrieb genom­
men werden. Der Wettbewerb 
zu Ehren des 20. Jahrestages 
unserer Partei ist auf die un­
bedingte Einhaltung dieses 
Staatsplantermines orientiert. 
Nach dem 11. Plenum des ZK 
und der 4. Baukonferenz sind

weitere Überlegungen notwen­
dig, wie der Wettbewerb und 
die sozialistische Gemein­
schaftsarbeit noch zielstrebiger 
zu führen sind, damit der 
höchste volkswirtschaftliche 
Nutzen herausspringt, damit 
die Bauten und Anlagen in 
kürzester Bauzeit und mit 
niedrigsten Kosten errichtet 
und bei Einhaltung der pro­
jektierten Parameter schnell 
produktionswirksam werden. 
Das Studium der besten Er­
fahrungen auf unserer und auf 
anderen Baustellen, wie Leuna 
II und EVW Schwedt, wird 
dazu beitragen, die Arbeit der 
Parteiorganisation und der 
Gewerkschaftsorganisation zu 
verbessern sowie das Niveau 
des Wettbewerbs weiter zu er­
höhen.

Angeregt durch einen Erfah­
rungsaustausch der Gewerk­
schaft Bau-Holz auf der Bau­
stelle Leuna II begannen auch 
wir, die dort gesammelten Er­
fahrungen bei der Einführung 
des Haushaltsbuches zu über­
nehmen. Einige der Kollektive 
unserer Großbaustelle nahmen 
in ihrer Verpflichtung zum 
Wettbewerb auf, Neuerervor­
schläge zur Verbesserung der 
Arbeitsorganisation, zur Ma­
terialeinsparung und zur Sen­
kung der Selbstkosten zu ent­
wickeln und mit Hilfe des 
Haushaltsbuches darüber eine 
exakte Kontrolle auszuüben. 
In Auswertung des 11. Ple­
nums wollen wir u. a. errei­
chen, daß sich auch auf unse­
rer Baustelle die Arbeit mit 
dem Haushaltsbuch zu einer 
Bewegung der Werktätigen 
innerhalb des sozialistischen 
Wettbewerbes entwickelt. Da­
durch wird das ökonomische 
und volkswirtschaftliche Den­
ken immer mehr das Handeln 
des einzelnen und der Kollek­
tive bestimmen.
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